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erstklassigen Predigern hereıin Dis 1n. UNSESTE Zieit “eNSANSECN. DIie
starksten Hılfs  afıte SsinId. Goittes Gnade und die Tugend des Predigers.
‚„„Der Herr Offnete das Herz der Lydila“ (Ap 16 14) Der Gegensatz:
‚„„Der Herr verhartete ihre Herzen, daß <S1Ee sehen und dioCch. naıcht
Daher auch er Ruf 2acn dem Kınbau der Predagt Laturgie und
wrchen]jahr. Dazu S11 Treten: dies Beten und UOpiern das:
Pauhlus qgeNT gerleht hat ete fuüur MLCH, daß M1r dlas rechte Wort
verliehen werde.‘ Dazu das beıspielhaft praktizierte Christentum 1n
amılien und FınNnzeiImenscChen. Werter eın belebter Bücherstand, gute
Zeitungen un d Bucher, friedliches nd hilfsbere1ites Zusammenstehen
iın der Gemeinde, kraftvolles urückdrängen Cdes Dämonwischen, dafur
WwWagemutıges Entfalten dies göttlchen eEIiDbeNns den Seelen durch
pier unı Sakramente. o eINe DQEWISSE Ballung übernaturlicher
rarfte ist nOotLg fur den S1ieg des Gotteswortes. albe1 SeElenNn auUuCh.
naturlıche nıcht ubersehen: die achte Popularıtat des Predigers,
die cder La1len Del Erstellunig dies Plames ın Meldung VOIL-

glıcher emen. 1n bescheidener positıiver Krıtik; die örfäahl
Mmachung Her Kınder füur TE FPredigt In iamıle und Schule durch
usfragen redigtaufsatze Auch die Erwachsenen brauchen 1n
1rgendeiner Form solches Au{fschließen des Gehors fur das anzel-
WOTrE Alle 1ittel mussen eingespannt werden, d)|e_r Predigt£flucht
un „unfruchtbarken entgegenzuarbeiten denn ‚„‚der Glaube kommt
VO Hören“" und ‚„„dier auıpe ist die urzel christlichen Labens‘*

eute kann IIVarı mi1t Sessel- und Autaoabahn muhelos auft hohe
erge kommen Aber dias Naturlichste und Genußreichste bleibt doch:
das rechte W andern und uch LUr dien. Aufstieg Z Kanzel-

galt das gleuche Segen Üst der Muühe Preis. Tapferes Anspannen
der ergenen un fTremdaden Krafte Ww1ırd auch heute die Predigt wirksam
machen Bringerin des Lichtes der Kraift.

UTg Dr Peter I

Die Betreuung Besessener durch Ordensleute ]ie MOderne Kran-
kennpflege nımMmmMT, sich er körperlich see]ısch. Leidenden uch
die atholischen Ordensleute, Brud: chwestern, nehmen ın
iIhren Krankenhäusern ns  en Kranke 18‚11'];81‘ Ar auf Die großen
Bedenken, due lange Zeit daruber bestanden haben, ob estern 1
Operationssaal auch. be1i Fintbindungen helfen der Sauglingspflege
ubernehmen sollen, sind Jaängst uüberwunden. ONn Se1T, dien Tagen
des hL Johannes Von G OLtT, der persönlich d1ie schlLechte Behandlung
1 den Irrenasylen des 16 ahrh  erTuUus durchkosten muß haben
Ordensleute auich die Betreuun; VON Greisteskranken uübernommen,
trotz der großen chwiıerigkeıten, d1ie damıt verbunden sind.

Eıne Frage, die nıchtt gerade alltäglıch 1ST, ‚edoch gelegentLch VOT-

‚ommt, 1ST, ab Ordensleute ın ıIhren Krankenhaäusern. stalten
(für Geisteskranke) auch Besessene aufnehmen ‚ollen. emein ist
ddiesem. Walle nıcht, ob 2{1wa eın Ordenspriester als Exorzist ımM
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irage der 15C. die TEUUNS 1Nes Besessenen geistLcher Hıin-
sicht ubernehmen SoJJ], SoNdern ES 1st die ede 5 pfleglichen DBe-

Besessener AUTC: kranken  ‚egende Laı:enorden.
Hiıer stehen siıch Z'W 1 Nsıchten gegenüber. Die C111 wurde e171-

maıl V'OT) Bischof SO ormuhert „LIch bın der Auffassung,
11an düex ege obsessa oder MTCUIMNMNSECSSAa: nıcht Orden
muten <ollte cch RTE vertiretien. Cden en tgegengesetzten Standpunkt

erade rdensleute hıer Desten nhelfen können, und sollen Fur
beilde S1IC 1assen sich 9  ute Gründe anfuhren, Cd1e WECNLSET ihrer
UummMe gezahlt als 1! ihrer Gewichtigkeit abgeschätzt werden

Dıe ajenhılte bei Besessenheit allgemel1-
Das Rıtuale Romanum verlangt d der 1UesStEeTr als kirchlicher

EKxorzist der Behandlun'g Besessener NıCH; ohne Hılfe bleiben SOLL
Ks W1T'd ausdrückhe) Ar Vorschrift emac. sıch der körper-
iichen BDetifreuuns herauszuhalten „Caveat promINdie Exorcista
ullam mMmediieinam iInf1irmo Qbsesso praebeat UT sSuadeat sed hanc
CUTarn MEedacCIs relınaua 4 (Tit DE I1 18) ZU. der Frauen
He ßt ausdrucklıich ‚Mulherem ‚XOTC1IZAanNnıs SCIILDECT habeat
nNnonestas DETSOITAS UUa oObsessam teneant dum exagıtatur daemonio
U ULaC qui1dem DETSOCNAC S1INT. patıentı fier1 cognatione EO=
ximae* (1Ib 19)

Wo sich I1T den e1er Schlußexorzismus 8 der ÄUS-
tre’bung handelt Mogen d1iese OrSs genugen ber S10 DBe-
sessenhe1tsfälle, die Jange dauern und folgedessen auch Jjange
Betreuung Orperlicher Hinsiıchitt veaerlangen Beisprele dafur Sind
die selilge stochia VOT) Padua*) Jeanne Fery ), uls IIfurter Kınder®)
ullana Steimel*?), das Kaffernmadchen (+ermana Cele®) und anıder  S

Sache IM  en einfach W e dLe Besessenen: selhst Klosterange-
NOTLSE sinıd due selge stochia und ECaNNe WeTrYy, oder an
Miıssionen bei Neu  ehrten Hıer e1lb: unter Ziwanıg der Ver-
SSE nıchts anderes UWbTUS, als daß die Missionsschwestern helfen:
einNsSprıNZEN W Je be1 (++ermana ele Alber da, die SanNZe Famıilie
vollauf iNnre Tur, reichen die Cder Anigehörigen Niach-
barn bei lanıgwäahrender Besessenhe1it aut die Dauer N1IC S Darum

iulio CO da Vıta Virtiu miracoli della eata Eusfochila.
KRoma 1765 ;  Örres, Die christliche Mystik Regensburg 1342
ı ” TT und 184-— 185

Les coniessions Cd’une possedee, Jeanne Fery. In Etudes Carmelitai-
NCS, atan 1943 366 If. Orres, . 2 176 1I£.

er.
Suttier, Satans Macht und Wirken Au  > Gröbenzell 1952,

II Jos Miklik SS Der atfan autf dem heiligen erge
Pribram Böhmen) Diıe eilung der besessenen Juliana Steimel Übersetzt von
FT pirago IN  en 1933, Van en.

Wenzel Schöbitz S5s. 17 1bt  IS auch heute och Teufel?
Auf., Reimlingen ayern. 1925, -Josefs-Verlag. Vgl. auch T

aa O 147
-prak Quartals  1: I11 195
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wurden fur dıe Lifurter Knaben nach einiger Zeeit ZW E1 Schwestern

Pflege heranıgezogen und die Kınder sch weBlic fuüur CLE Austre1-
DunS 1n eın Krankenhaus ebracht Wie schwer ohne Schwestern
iStT, zeilgt der Fall Julıana Steimel

KEs geht aılso d1e Frage, alb katholische armherzige Schwestern.
EINE Besessene abweıisen durfen, eSts daß die Famıiıilie UNC.
eiInNZEINEe alen. NUC. In der Lage SINO, die aCc. zZUuU' meilstern, sondern

die Zusammenarbeit relig]ös und achluch geschulter rafte
sichere Gewähr unild! bietet, Sinngemaäaß glt Cdas auch fur kranken-
pILegenNde Brüder, wenn <iCch. mannlıche Besessene hnandel Sta-
tastısche Untersuchungen ergaben, die ah der eiblıchen Be-
SIESSLCNE wohl EUW.Aas uberwiegt, die der Cchen alber nicht —
rıng ıst, W1e 160820  = 1M allgemeinen wichi] annımmt. Darum aust die ra

Brüder VO  5 NC geringerer edeutung.
EL LUNGde dıe Beireuung Kın Hauptgrund, WCS-

ha'lb Klöster Besessene nacht ZETNE ufnehmen. wollen, ist der, weıl
diese viel Unruhe ımn Cdas Haus bringen, SOWO. durch iıhr aufgeregtes
W esen WIJ'e uch durch das Sensationelle, das mıit. einem olchen
naturgemaß verlbbunden 1st. in einer eziehung SOM der Besessene
dem W1e eın NOormMaler Mensch ande. werden, anıderer Tast W1€e
en Geisteskranker.

Wır mMussen 1n er Besessenheit Ja CTeN! Zustände unterscheiden.:
den Zustand cder Ruhe, sich der '] ruhis verhält, sich 23.1'SO'

n.och NUC. „eingeschaltet“ hat; den Krisenzustand. der Teufel
Z eingeschaltet, dier Mensch aber ach Verstand Wıllen ganz
ausgeschaltet 1ST den Zwischenzustand der Benommenheit, der
ENSC. noch Tenl uber sSıch verfügen kann, aber nıcht mehr Z.anıZz
Iren ist Im ersten benımmt. SLCH der Besessene jeder normale
Mensch awch kannn SeINEN EIUTISaTbeiten NaCc.  'hen; edoch kann
n1ı1eEMANd n Sagen, dieser Zustand endiet der Teufel sich.
( Im Krisenzustand ist dier Besessene WÜüEe eın eisteskranker,
oift WLE Sing) Tobsüchtiger. Der Umschlag V'O.:  5 diem. einen 1n den anderen
Zustand kannn plOtzLIC erfolgen Darum mMmuß der Besessene unter
stetier Konitrolle stehen, SOW C: damıft S1CH. ‚ellbst, keimnen Schaden
zufugt aıls auch damıt er.nicht anderen gefahrlıch wiırd der Sach-
aden anrıchtet.

Eın weıterer Grund dier Ablehnung Hegt der Gefahr der (ie-
£uhlsansteckung. aur Lefer‘ die (res! der Besessenheitsepide-
m1en viele traurıge Beispiele.”) Man denke die Ursulıanen VOIN
0W und Surin Oder d1ie 18 Schwestern 11 Kloster VOIN

LOUuvI1erS.®) Jedoch 1st 1er zu  beruücksichtugen, daß den angefünhr-
Rodewvyk SI Dämonische Besessenheit 1 Lichte der Psy-

CA1LALrıe und Theologie. In e1is un' Leben (1951),
TOr D Be:  sessenheit. Langensalza 1921,
U Klauwell, 1832 DT.
Orres, 9 I A, 615—634:; 615 Anm. r 301
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ten Fallen d1ie Schwestern Z Kommunität gehoörten C} damals
CLN andere ınstellung als heute herrschte. Damals, Zeitalter des
Hexenwahns, WaTrT alles UTrC Dämonenglauben un d! -furcht aufge-
wuhlt und il  F  Ne Atmosphäre geschaffen, die den bDesten ahrboden
füre sterische Besessenheit chuf. Heute die lhy  ischen
Reaktionen grundlich durchforscht SIN S1'C die sychiatrie uch,
mM1 der He1ılungs VON mütsansteckungen hat Lassen: sıch diese
Gefahren leicht vermelıden Es wurde hochstens d1ie "orderunser
werdien MUSSEeN nıcht jJeder behebige fur d1ie treuung Beses

Frage kommen duüurfe sondern SEeISTL:  >> und koörperhlich
gesunde Persönlichkeiten SO ST a1sSO VOT allem die Rucksicht aut
die Ruhie dies Hauses un auf die eT3a.  ung einzelner :Persönlich-
keiten, die cdie Aufnahme vVon Besessenen klösterlüche NsTLAlten:
alsı unerwunscht erscheinen 1aßt.

E  — Gruüuünde ELE diıe Betfreuung SE f1eT1
dies Rıtuales steht Oft „Tier1 ON potest““ er Tatsachen gegenuber.
Die Familie ist vıelfach. nıcht der Lage dem. Besessenen die NnOot-
wendige Hılfe leusten. Oft ITST, S1LEe kleın, a ILLTC noch
d1ie Multter oder er Mannn helfen könnte; aft sSIn.d: Cdde Hamilienmit-
glieder nıt Arbeat uberlastet und usSsen ‚e Taft füur den
Lebensunterhalı einsetzen; der „zerstorten. oder glaubenslosen
Familie, die heute } le1ıder SIO Oft antrıfft, Tehlit. uberhaupt das
Verstäandnis und der helfen ber Serade SoJIch'en Ba-
mılıen kommen die Besessenen ehesten

er ohne Hılfe Von Laı:en kann der Priester nıcht weıiter Er
MU. nıcht den Besessenen Oofter alıs SONST. bDen! Seelsorgefällen
Brauch 1ST besuchen DTauU anuıch Helfer die: dien. Besessenen
dien Krisen festhalten und anıch nachher bewachen Es 1ST
schwer La1en finden sıch freil machen. können, dia 3 S1e*
IMMNer Z  H3 Stelle SIN und untiter Umstaäanden SOSAar Nachtwachen Uber-
nehmen Sie sInıd auch Me1lst nıicht es ul hielfen

körperliche Kompikationen eintreten IYU! Orper-
verletzungen oder organısche ‚oTrungen anı psycCchogener TrTunNdlage
Weıl C Me1IST mehrere Helfer SC1N INUSSEN 1LST, s anuuch. schwerTr ‚olche

en Je E1N! solchen gels gewacChsen zugleich
gewohnt SIM mMı anderen Hanıd Hand arbeıiten Der
alleın reicht NICHT, CS auch C1IN: SOW1SSEe und Geschick-
Kchkeit - hınzukommen.

Bei Ordensleniur lLect die aCl. anders Hıer findet sich £1CF
S Erforderluüche vereınt Ziunachst rıngen S1e Ccas nNnoWge reigzı10se
Verstandnis MIIt Cdas als Grundlage d1enen kann Von: such alus W15527}
S1' naturlıch er Besessenheit zunachst noch W:} £ESCHNEI' Kıs
alber iCchit schwer ı'hnnen den noiLgen nblick die Zusammen.-
hange geben weıl TXL9. bei iıhnen tleicht xerzitienwahrheiten
anknupfen Kann, D dıe Betrachtung VO  5 Ol  (  N Z W Fahnen und

die Kege Unterscheidung der Geister
16*



DAn

R8 Pastoralfragen

Der Umganısg MI1 Besessenen eTr1aNn großen laubensgeist SO
konnten die Junger en Teufel diem besessenen Knaben nichit
austreiben, we1l CS W1e ıIhnen der e£1LLaNı
sSpater erklarte (Mt 17, 20) Außerdem ebet Opfer 3
ZUKOomMMen,, denn. gerade |E1 langdauernder Besessenhedat ST das Wort
des Herrn ‚Diese Ärt VIOTL 'eufeln wınd 1Ur durch .‚Obet; un asten
ausgetrieben‘“‘ (Mt 17 21) Der 'albe schon lange besessen,
‚, VOLL Kiındhen ) der ater Cdem. eanı arte (Mk J 21)
Glaubensgeist (+ebet und ötung gehoren aber ® der
Ordensleute SIO Priester ihnen Hilfe hnaben
kannn

katholischen Anstalten Hen die SaNZe Last uch nıcht anı
einzeliInen Hecen sondern hier 1ST Alblosun moglıch
K! an'kenhäausern auıLCH! SONS ublich LST. den großen Krankenhaäausern

zudem. arztliche Hılfe anıd ternust sychrater
werden ML offenen ugen verfolgen W as geschieht Sl auch
Fehldiagnosen Odier Mißgriffen vorbeugen Bet Körperverletzungen
WwWiLe WLr Von dem Besessenen VOI (+2rasa ennen (Mk 9} ist
gleich C1LN Chirures Stelle Kıne selıge Eustochia ua

N em modernen rankenhaus jedenfalls ıhren Schnitten nıcht
VErDIUTE| Die Bruder un Schwestern VO Operationssaal konnen
dann die welitere Wundversor: Uübernehmen Der Exorzist kommt

jedenfa. NC düe Gefahr, SUCH, uber SE1INCN eigentlıchen Be-
reich VOTZUW.ASeN oder helfen Y INUusSSECN In Krank:  'nausern
kannn ferner dem Besessenen, der wahrhaft SCHUsS leiden hat
mManche Erleichterung vVers werden, W S11 düe Famibhe
COder Privatpflege nıcht brieten VeETMaS

Wo heute dile mannlıchen WEIDILCNECN: rankenpflegenden rden
die Betreuung aller anderen korperLliichen un seelı1schen Leiden UWDer-
TLOL haben, LE e nıcht recht WaTUuM g_
TAade Cdle Besessenhet die eiIne andere Krankheit £E1INE rel OS
ndıerte Betreuung nNoLS MAC. ausgeschlossen werden so1]1 amuıt
sSol7 nıcht gSesagt SCuLnN, Besessener ]eder anıdeTre Tranke
aufgenommen werden soll vielmehr Vorsichtsmaßnahmen
un Sicherungen getirofifen werden Diese nucht acC MLT den-
JeENUSECN Geisteskranken ‚U  CnNM, weıl ein Besessener J
kein Geistesk 1ST oft NUC' kleine ‚„„‚Iucı'da intervalla  c.
Nat, sSsoNdern Oft ' anıge Zeit er machtig arbeitsfaähig SCITX kann
In dien nomMenhertszustanden weıiß allgemeinen,
Tut Der Exorzist kann. 1n einer klostberlichen Anstalt, oOhne STO:
Ja viel eichter den Besessenen SI Wenn dieser

IrgendwoO der W'O. Dası LL Sanz besonders De1 Frauen
Nıcht unterschatzen ıST daß 1n einer solchen kırchlichen

Neusierıse Zuschauer v1ıel tedchter ferngehalten werden können W as
durchaus SINNe der Kırche wuünschen. 1ST (Rıt Rom 15),
weinl S1LE schon dier Piorte zurückgewiesen werden während



_

Pasforalfragen 2929

Privathaus 1n der Famılaie der Exorzist VON sıich AlLS nach: DUurzer-
HC' Chit nıeMand ausschivYeßen kannn den OSTern OT
diem e1  er falls SLCN. als nofıg CI WEISCTN! ‚o1lte kirchlicherseits

Schweigepflicht dien. Helfern Zeugen aufzuerlegen. In d1iesen
Anstalten 1aßt Ss1iCch. auch eichter die Vors'  hrıft bezuglich des TLEeS
der Exorzismen durchführen ”IIL ecclesi1am, commode fveri DOoTEST
vel hHum rel1g10sum. eit honestum locum. OTSUT mMmultıtudın
peTductiUS ENETSUMENUS PEXOTC1ZE 4 (nr p}

KEs S1N also S -TUN:' welche die Aufnahme VOL C E
Besessenen klösterlichen Anstalten nahelegen Vor 1808858 egt CT
Brlıef dA'em. swuch. e1IN Priester d1e (+enerTalcberin eiINeEeTr (+enNn0sSsen-
ıchaft Wwranı welche bekann W.aTr der oUuten aszetischen und
praktıschen Durchbildung iIhrer Schwestarn fur den Krankendienst,
Darın nNte anderem ‚„‚Man kann W.O| ohne Ubertrer’buns
SagCNH, . allen gTO  en ESECSS  tsfallen der letzten Jahrhun-
derte Ordensfrauen entscheidend geholfen en KSs stbeht doch TestT,
daß WIr Priester fur e1iNe besessene FTrau nıcht konnen W1C

NOUS 1ST Wir brauchen Hılfe An Wn solen denn t-
Iich wenden? Ist E N] Selbstverstandlichkeit C WI1T da
d1ie barmherzigen Schwestern CNn Ken un allere  er Stelle

JENEC, die ‚;soch. 111 besonderes (+elübde der armherzigkeıit‘ alb-
S1egen? W arum SIN dienn solche Gelübde eigentlich eingeführt?

sollen letzte Bindungen die Schwestern festzuhalten,
vıelleicht wegen uübergroßer cChwierigkeiten die Carıtas vVeETISaASCN
mochte SO SINC ennn auch Cdie Schwestern berent ihr Leben C1INZU- —m WE R AAl 7 A
setzen und Pest- und Notzeıten s opfern Dürfen Priester
danmn nicht erwarten, CLa 1Nan dort, wer  —+ W ENLSCT verlangt
WI1ITd der 1E Christi en Das sollte 111a doch me1nen
Und IST wolhl auich klar, dl SICH: SO1C inge N: nTa: durch
(eld Almosen fuüur den. Besessenen) sermaßen ,ablosen
lassen.“

Abe'  — cdieser utte wurde nıcht entsprochen Wohl WaTrT erer
etwas Geld belizusteuern VerW16S alber uUbrigen andere (+eNO0S-
senschaften. dier Diozesanbıschof person die Generaloberin
NT anderen krankenpflegenden Genossenschaf Dat, erhielt 'Den-
falls e1INeN abschlägigen eSCHENI Man uUurchte CLE Unruhe,

Besessene den ihygen, wohlgeordneten hineinbringen

Aufnahmebedingungen Wo Besessene iDer wirklich
aufgenommen werden sollen mußte WO\ folgendes beachtet werden

Zunaächst mußte d1ie age ach den Kosten fuür Un  SUNg un
Verpflegung geklärt werden fuür die uslagen 191000888

kannn VO:  5 den Häausern nıcht einfach verlangen, da ß ® dıese
aten UumMsSoNST aufnehmen Kıs MU. gerege werden W1e bel
anderen Patienten auch Hier könnte unter Umstäanden auch dıe
Carıta elfen
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Diejenigen, d1ie die nahere Betreuung Aes BesesseNnen Uber-
N  en sollen, mMussen klare Unterweisungen erhallten, zunachst Uber
das, W.as Besessenhe1it, uüberhaupt ISE und dann spezlelle Verhaltungs-
maßregeln In cen Krisenzuständen sind die Besessenen u71-

empfIınmndLich Weer das 'De1m. esthalten ubersieht, kann dıem. Besessenen
körperlichen Schaden zufugen, er sıch Eers herausstellt, WeNn'

Fmpfindung zuruückkehrt. Waüchtiger 1ST aber noch “1Ne Anleitung, W1e
SI S1CH ve  alten soLllen  9 WeEeNnn eın Teutfel durch die Besessenen rei
Manches davon ıst schon 1 Satız dies Rutuales enthalten „Caeteras
au tem. daemonıs I  9 T1SUS, et ineptwas Kxorcista cohibeat, Qult COM -

temnat, et, Cırcumstantes, QulL pPauCcı Css5e debent, admoneat, AEC
CUreNT, 10SL interrogent obsessum ; sad pDOUUS humalı'ter ET EN1XE
JDeum DIO El precentur“ (nr 15)

Wo die Kommuniıtat eria daß eın Besessener aufgenommen
wurde, IU uch ı'hr S”  g  egenuber eın erklarendes Wort gesagt werden,
diamuit, 111a dien Besessenen N1C füur einen Hysteriker hält  9 denn SONST,
wurden mMmancdche aßnahmen unverständlich bleilben STO e_

ö Was nıcht. der Fall ist  9 Wenn der Sachverhalt vorher klarge-
Legt ist

Mit Rücksicht das zelegentliche Toben der Besessenen ist
ratsam, SINE in e1INEeEM entlegenen Flugel oder abgelegenen Zimmer
unterzubrıingen, jJediach S  ’ daß 1908 ole iImmMeEer ım Auge behalt
Jederzent au NaCchts innen kann, alber alle Neugierde fernhalıt.

Besessene lassen siıch nıchtt Na einem bestumm ten Schema C'  anı-
deln wel der eU: sıch immer querstellt Um zurechtzukommen,
werdien. jeshal manche Ausnahmen NOg SIEN| Um wıchtiger ust
aber, daß 1Nne gewwWwssE rellg1iöse rztliıche Kontrolle da uSt, damit
die Schwesügrn körperlich oder seelısch. keınen Schaden leiıden

Wo es das beachte S  rd zudem dier Exorzist gew1ssenhaft
vorgenht, ıst eigentlıch nüucht viel / befurchten. Im Gegenteil! Die
Ordensleute werden aus Lesem Erlebnis einen tweigreifenden HEIST-'
lıchen Nutzen zıehen, dienn. erfahrungsgemaß muhrt aut eINner Besessen-
he1nut, fur cdiejenIgen, die ihrer erwindung mitanbeiten, C1N. großer
Segen,?) der der ganzen Kommunität, ZUugutLEe kommen wind  9 S —-

SESETZT, uch dUese e1INe gediegene inführung ın den SaNnzen Sach.-
. ekommen hart.

Buren ( Westfalen). Ro=dewyi«:  D

d e w J Die Beurtellung der Besessenxhéit. Eın geschicht-
licher Überblick. In Zeitschri für kath. Theologie (1950), 4.65, Anm.


